
1. Prägende Entwicklungen  

Krieg, Angriffe auf Geflüchtete, prekäre  
Arbeits- und Pflegebedingungen, die Zerstö-
rung ökologischer Lebensgrundlagen, der 
Druck auf soziale Werte, Medien und selbst 
sicher geglaubte liberale Institutionen – der 
Ausdruck Polykrise versucht etwas zu benen-
nen, dem sich mit eindimensionalen Rezep-
ten nicht mehr begegnen lässt. Ohnmachts-
gefühle lassen nicht lange auf sich warten. 
Doch wenn der allerorts steigende Druck uns 
etwas spüren lässt, dann die eigentlich ein
fache Tatsache, dass die Herausforderungen 
an die Linke in der Schweiz so global sind 
wie die Mechanismen, auf denen der hiesige  
ökonomische und soziale Reichtum beruht.

Auch Denknetz spürt den Verlust vormaliger 
Gewissheiten. Mit den demographischen, 
technologischen und medialen Verände-
rungen in Politik und Gesellschaft verän-
dern sich auch Formen der Politisierung, der  
Mobilisierung, des Engagements und sozialer 
Bewegungen. Als von Mitgliedern finanzier-
te Basisorganisation steht Denknetz mitten 
in diesen Entwicklungen. Nach einem inten
siven Geschäftsjahr 24/25 mit der grossen 

Jubiläumspublikation zu unserem 20-jährigen 
Bestehen und der mittlerweile dritten Ausga-
be des Reclaim-Democracy Kongresses stand 
die Periode 25/26 deshalb im Zeichen struktu-
reller Konsolidierung.

Zunächst galt es, die finanzielle Basis unserer 
Aktivitäten und unserer Geschäftsstelle zu  
sichern. Mit dem Aufruf Rettet das Denknetz 
haben wir Euch eingeladen, uns dabei zu  
unterstützen und der Erfolg der Spenden
kampagne hat unsere Erwartungen über
troffen. Dafür möchten wir uns an dieser Stelle 
nochmals herzlich bedanken. Die grosse Soli-
darität und die vielen Rückmeldungen, die wir 
erfahren haben, tragen uns bis heute.

Mit diesem Rückenwind haben wir uns an die 
Weichenstellungen für die Zukunft gemacht. 
Im Herbst 2025 durften wir Euch zu unserer 
Strategie-Retraite willkommen heissen. Auch 
dort haben Geschäftsstelle und Vorstand 
viel Resonanz und Engagement erfahren.  
Gemeinsam mit unserer Basis haben wir einen 
Prozess angestossen, den wir diesen Herbst 
weiterführen werden. Erste Entscheidungen 
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sind gefallen: Wir wollen mit Veranstaltungen 
und einem zweimonatlichen Newsletter prä-
sent bleiben. Auch an unserer Jahrespublika-
tion halten wir fest – allerdings in neuer Form. 
Die Arbeiten am neuen Design laufen auf 
Hochtouren, und schon jetzt freuen wir uns 
auf das neue Magazin von Denknetz.

Trotz notwendiger Einschnitte bei unserem 
Budget sind mit Beziehungsraum Schule, 
Eine zweite Säule für alle und Migrationsland 
Schweiz im vergangenen Jahr drei Bücher 
im Umfeld von Denknetz erschienen. Mög-
lich wurde das einerseits durch die kreativen 
Lösungen und die Redaktionsarbeit unserer 
Geschäftsstelle, andererseits durch das grosse 
Engagement unserer Mitglieder in Form von 
Denk-, Diskussions- und Schreibarbeit bis hin 
zur finanziellen Unterstützung. Gerade darin 
zeigt sich: Denknetz ist ein tragfähiges Netz-
werk.

Auch unsere Gremien bleiben von diesem 
Erneuerungsprozess nicht unberührt. Im Ge-
schäftsjahr 25/26 haben wir begonnen, Vor-
stand und Kerngruppe enger miteinander zu 
verzahnen. Aus unserem Übergangspräsidi-
um ist ein Co-Präsidium entstanden, das ge-
meinsam mit der Geschäftsstelle wieder die 
Geschäftsleitung von Denknetz bildet. Gleich-
zeitig kam es zu personellen Veränderungen 
im Vorstand. Jon Pult ist aus dem Vorstand 
zurückgetreten. Für sein grosses Engagement 
in den vergangenen Jahren danken wir ihm 
herzlich. Neu begrüssen durften wir Renate 
Schoch und Luciano Ferrari im Vorstand. Re-
nate übernimmt die Vertretung der Unia, Lu-
ciano jene der SP.

Ein besonderer Dank gilt unserer Geschäfts-
führerin Nadja Mosimann und unserem wis-
senschaftlichen Sekretär Pascal Zwicky. Ihr 
unermüdlicher Einsatz auf inhaltlicher, orga-
nisatorischer und kommunikativer Ebene war 
auch in diesem Jahr die entscheidende und 
unentbehrliche Konstante unserer Arbeit.

Denknetz lebt vom Engagement seiner Mit-
glieder – in den Fachgruppen, in der Kern-
gruppe, in Publikationen, auf Veranstaltun-

gen, in Diskussionen und in der alltäglichen  
politischen Arbeit. Allen, die mit ihrem  
Denken, ihren Beiträgen und ihrem Handeln 
für eine solidarische, gerechte und demo
kratische Gesellschaft eintreten, danken wir 
von Herzen.

Marco Toscano
Präsident von Denknetz

2. Aktivitäten im Berichtsjahr

Das Vereinsjahr 2025/26 begann im Juni 2025 
mit einer Zukunftswerkstatt im Anschluss 
an die letztjährige Mitgliederversammlung.  
Zusammen mit den anwesenden Mitgliedern 
wurde nach einem Input von Pascal Zwicky, 
wissenschaftlicher Sekretär von Denknetz, 
sowohl über die aktuellen gesellschaftlichen 
und politischen Herausforderungen als auch 
die Situation und Perspektiven von Denknetz 
diskutiert. Die Diskussionen wurden im Text 
«Die Welt brennt und Denknetz sucht nach 
Zukunft» zusammengefasst. 

Im November 2025 trafen sich die verschie-
denen Gruppen von Denknetz sowie inter-
essierte Mitglieder in Zürich zu einer Retraite 
zur Zukunft und strategischen Ausrichtung 
von Denknetz. Im Zentrum standen Fragen 
zur inhaltlichen Schwerpunktsetzung, zu For-
maten und Kommunikationskanälen sowie 
zur Rolle von Denknetz als linker Thinktank. 
Aus den Diskussionen wurden erste Weichen
stellungen für die kommenden Jahre abgelei-
tet – unter anderem zur Weiterentwicklung 
von Publikationen, Veranstaltungen und digi-
talen Angeboten.

Anfang 2026 setzte Denknetz die gemein-
sam mit der Anny-Klawa-Morf-Stiftung konzi-
pierten und organisierten Online-Reihen fort. 
Unter dem übergeordneten Titel «Jenseits 
politischer Mythen – Wie Erzählungen Poli-
tik verzerren» sprachen Cédric Wermuth am  
14. Januar mit Jo Lang und Vanessa Vuille 
über das Thema Neutralität; Pascal Zwicky mit 
Dana Schmalz am 4. Februar über Zuwande-2
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rung und das Schreckgespenst der «Über
bevölkerung», und Lisa Mazzone am 11. März 
mit Julia Steinberger auf französisch zur Frage, 
ob der Markt das Klima retten kann. Die vierte 
Reihe erreichte die bislang höchste Teilneh-
mendenzahl. 

Daneben gab es verschiedene Veranstal-
tungen, die von den Basisgruppen von 
Denknetz mit Unterstützung durch die 
Geschäftsstelle organisiert worden waren. Im 
Dezember 2025 waren wir mit einem Abend  
zum Thema «Heisszeitkapitalismus» in  
St.Gallen. Hier sprachen Franziska Ryser,  
Nationalrätin der GRÜNEN Partei Schweiz, 
und Beat Ringger, Publizist und ehemaliger 
Geschäftsleiter von Denknetz, mit Max Fischer  
von der Regionalgruppe Ostschweiz von 
Denknetz. Im neuen Jahr gab es zudem im 
Februar in Basel einen von der Arbeitsgrup-
pe Europa organisierten Abend zur Frage  
«Soziales Europa auf der Kippe?». Zu dieser  
Frage sprachen Regula Rytz und Hans Hart-
mann, beide in der Arbeitsgruppe Europa 
aktiv, mit Gaby Bischoff, SPD-Europaparla-
mentariern und langjährige DGB-Vertreterin 
in Brüssel. Dieses Gespräch wurde aufge-
zeichnet und als Audio- und Videoformat auf 
den verschiedenen Plattformen zur Verfü-
gung gestellt. Ebenfalls im Februar 2026 
führte das Projekt Heisszeit in Zürich einen 
Abend zur «Lage der Welt» durch und be-
sprach mit Annette Schlemm, Physikerin und 
Philosophin, und Jo Lang, Historiker, Grün- 
Alternativer Alt-Nationalrat, GSoA-Gründungs-
mitglied, über die Frage «Was kommt nach 
den Klima-Kipp-Punkten – und wer bremst 
den Neoimperialismus?». Zuletzt waren Ruth  
Gurny und Beat Ringger, Autor:innen von 
«Zweite Säule für alle» im Rahmen des  
1. Mai-Festes in Zürich mit einer Veranstaltung 
unter dem Titel «Für Gender- und Genera
tionengerechtigkeit – die Zweite Säule muss 
zu einer echten Sozialversicherung werden!» 
präsent. 

Ein Höhepunkt des Berichtsjahrs war die Ver-
öffentlichung des Buches «Migrationsland 
Schweiz. Geschichte, Mythen und Perspektiven» 
im April 2026. Der Sammelband gegen die 

«Keine 10-Millionen-Schweiz!»-Initiative der 
SVP vereint 20 Artikel unterschiedlicher Au-
tor:innen. Herausgegeben wurde das Buch 
von Sanija Ameti, Lisa Mazzone, Cédric Wer-
muth sowie Nadja Mosimann und Pascal Zwi-
cky. Die Publikation stiess auf grosses Interes-
se, was sich in Rückmeldungen der Mitglieder, 
medialen Anfragen und Berichten sowie bei 
den Buchverkäufen zeigte. Es wurde erneut 
deutlich, dass Beiträge von Denknetz zu ak-
tuellen politischen Debatten und Ereignissen 
(wie Abstimmungen oder Wahlen) auf Reso-
nanz stossen. 

An drei erfolgreichen und gut besuchten 
Vernissagen in Bern (15. April), Zürich (20. Mai) 
und Lausanne (3. Juni) wurde mit Buchau-
tor:innen und weiteren Gästen einerseits 
über die Initiative und ihre Folgen, anderer-
seits über die Zukunft des Migrationslands 
Schweiz diskutiert. Das Podium in Bern setzte 
sich zusammen aus Vania Alleva, Präsidentin 
Unia Schweiz; Sanija Ameti, bis 2025 Co-Prä-
sidentin der Operation Libero; Marc Spescha, 
Titularprofessor für Migrationsrecht Universi-
tät Fribourg, Herausgeber und Autor «Kom-
mentar Migrationsrecht» und «Handbuch 
zum Migrationsrecht», sowie Sabrina Stallone, 
Sozialanthropologin Universität Bern. Mode-
riert wurde der Abend von Cédric Wermuth, 
Co-Präsident der SP und Mit-Herausgeber des 
Buches. In Zürich trafen sich Serena Dankwa, 
Sozialanthropologin, Geschlechterforsche-
rin, Journalistin und Fernsehmoderatorin; 
Artan Islamaj, Co-Geschäftsführer INES; Lisa  
Mazzone, Präsidentin der GRÜNEN Partei 
Schweiz, und Samir, Filmemacher, auf dem 
Podium. Diesen Abend moderierte Chompel 
Balok, SP-Stadtparlamentarier St. Gallen. In 
Lausanne sprach Lisa Mazzone, Präsidentin 
der GRÜNEN Partei Schweiz und Mit-Heraus-
geberin des Buches, mit Vania Alleva, Präsi-
dentin der Unia; Cesla Amarelle, Professorin für 
Migrationsrecht an der Universität Neuchâtel; 
sowie Sophie Guignard, politische Sekretärin 
bei Solidarité sans frontières. 

Im Laufe des Vereinsjahres wurden über den 
Newsletter diverse Textbeiträge aus der Mit-
gliedschaft publiziert: neben zwei Kommen-3
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taren zur «Nachhaltigkeitsinitiative» der SVP 
auch Texte zur US-Zollpolitik, zur Aufrüstung 
in Westeuropa, zur geopolitischen Lage oder 
zu Gesundheitspolitik. Eine Zeitung erschien 
im Berichtsjahr nicht. Die Zeitung wird 2026 
durch ein erneuertes Magazin ersetzt.

Was haben die Denknetz-Basisgruppen im 
Berichtsjahr gemacht? 

Aktivitäten der Fach-, Regional-, Projekt- und 
Arbeitsgruppen von Denknetz werden unten 
dokumentiert, die Fachgruppe Welthandel und 
Umweltzerstörung war im Berichtsjahr nicht 
aktiv. 

Die Kerngruppe, als das die verschiede-
nen Gruppen von Denknetz verbindende  
Gremium, traf sich im Berichtsjahr an der  
Retraite im November 2025 und an vier  
regulären Sitzungen. Wie im Vorjahr war 
die Kerngruppe auch in diesem Jahr für in-
teressierte Vorstandsmitglieder offen. Die  
Option wurde von den Vorstandsmitgliedern 
rege genutzt und führte zu lebhaften Kern
gruppensitzungen.  

Neben dem Austritt von Jon Pult und Philipp 
Müller aus dem Vorstand und den Eintritten 
von Luciano Ferrari und Renate Schoch in den 
Vorstand, kam es auch in der Kerngruppe zu 
personellen Wechseln: Gabriel Barta beende-
te seinen Einsitz für die Regionalgruppe Suis-
se Romande in der Kerngruppe. Wir danken 
Gabriel für all die Zeit und Freude, die er für 
die Kerngruppe aufgewendet hat. Neu wird 
die Suisse Romande in der Kerngruppe durch 
Félix Dalang vertreten. 

Besonders erfreulich ist es, dass neue Mit
glieder für die Kerngruppe gewonnen  
wurden und das Gremium so vergrössert  
werden konnte. Zur Kerngruppe stiessen im 
Berichtsjahr neben Félix Dalang auch Ruth 
Gurny als Vertreterin der Fachgruppe Sozi-
alpolitik, Arbeit und Care-Ökonomie, Max  
Fischer als Vertreter des Projekts Heisszeit,  
Nadine Bühlmann als Vertreterin der Fach-
gruppe Bildung und Rebekka Wyler als Vertre-
terin des VPOD.    

Fachgruppe Prekarität

Die Fachgruppe besteht aus rund zehn akti-
ven Mitgliedern aus Gewerkschaften, NGOs, 
Forschung, Verwaltung und Politik. Sie legte 
ihren Fokus weiterhin auf die Verbesserung 
der Situation von Live-in-Care-Arbeiter:in-
nen, die in Schweizer Privathaushalten ältere 
Menschen betreuen. Ziel war es, konkrete 
Vorschläge für eine wirksamere Regulierung 
des Sektors und eine bessere Durchsetzung 
bestehender Arbeitsrechte zu entwickeln und 
die eigene Expertise in politische Prozesse 
einzubringen.

Im Berichtsjahr beschäftigte sich die Fach-
gruppe insbesondere mit dem Postulat 
22.3273 von Samira Marti: «Nach dem Grund-
satzentscheid des Bundesgerichtes: 24-Stun-
den-Betreuung durch Pendelmigrantinnen 
endlich dem Arbeitsgesetz unterstellen», das 
im Dezember 2025 vom Bundesrat beant-
wortet wurde. An mehreren Treffen wurden 
die Implikationen des Berichts diskutiert, 
eine Analyse dazu verfasst und das Staats
sekretariat für Wirtschaft um eine Aussprache 
gebeten. Diese fand am 11. Juni 2026 statt. In 
einem nächsten Schritt sollen die problema-
tischen Aspekte des Berichts auch öffentlich 
thematisiert werden.   

Fachgruppe Bildung

Die Fachgruppe setzte im Berichtsjahr ihre 
Diskussionen zur Rolle kritischer Bildungs-
politik innerhalb und ausserhalb von Denk-
netz fort. Im Zentrum stand dabei auch die 
Frage nach dem Selbstverständnis und der 
zukünftigen Ausrichtung der Gruppe. Die 
Fachgruppe kam zum Schluss, weiterhin 
als Denknetz-Fachgruppe tätig zu sein und 
sich als breit angelegte Reflexionsgruppe 
zu verstehen, die nicht nur die Volksschule,  
sondern auch Berufsbildung, Früherziehung 
und Hochschulbildung in den Blick nimmt.

Die Gruppe traf sich im Verlauf des Jahres 
mehrfach in wechselnder Zusammensetzung. 
Mit Nadine Bühlmann konnte eine neue Mit-4
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streiterin gewonnen werden, die als Schul-
leiterin und engagierte bildungspolitische 
Stimme in Basel aktiv ist. Nadine Bühlmann 
übernahm zudem die Koordination der Fach-
gruppe. Gleichzeitig trat Fitzgerald Crain aus 
der aktiven Arbeit der Fachgruppe zurück. Er 
gehörte 2009 zu den Gründungsmitgliedern 
der Fachgruppe Bildung und engagierte sich 
über viele Jahre hinweg auch in der Kern-
gruppe von Denknetz. Sein langjähriger Ein-
satz prägte die bildungspolitische Arbeit von 
Denknetz wesentlich.

Inhaltlich beschäftigte sich die Fachgruppe 
insbesondere mit Fragen demokratischer  
Bildung, mit dem Thema «freier Raum» im  
Unterricht sowie mit Perspektiven einer  
selektionsfreien Schule. Dabei wurde der  
Anspruch formuliert, Bildung möglichst  
radikal und gesellschaftlich umfassend zu 
denken – unter Einbezug von Schüler:innen 
und Eltern. Für das kommende Jahr disku-
tierte die Fachgruppe die Möglichkeit einer 
öffentlichen Veranstaltung gemeinsam mit 
dem VPOD sowie weiteren politischen und 
gesellschaftlichen Akteur:innen.

Auch publizistisch war die Fachgruppe prä-
sent. Das anfangs 2025 veröffentlichte Buch 
Beziehungsraum Schule stiess auf positive Re-
sonanz, ebenso das Monatsgespräch mit Fitz-
gerald Crain in der WOZ von Ende 2025, das 
aus einem ausführlichen Interview hervor-
ging. Darüber hinaus veröffentlichte Fitzge-
rald Crain einen letzten bildungspolitischen 
Beitrag im Magazin vpod bildungspolitik. 

Fachgruppe Sozialpolitik, Arbeit  
und Care-Ökonomie

Drei Themenbereiche beschäftigten die Fach-
gruppe im Berichtsjahr: die Wohnkrise in den 
Schweizer Zentren, die Versorgungskrise im 
Gesundheitsbereich und die Bedrohung der 
sozialen Sicherheit im Alter.

Im Zentrum der Arbeiten der Gruppe Boden-
politik / Wohnen für alle stand die Frage, wie 
das private Bodeneigentum als Haupttreiber 

der Mietpreise und der Wohnungskrise als 
«Elefant im Raum» sichtbar gemacht werden 
kann. Mitglieder der Arbeitsgruppe trugen 
Informationen über Praktiken der Boden- 
und Grundbesteuerung in verschiedenen 
Ländern sowie deren Wirkungen zusammen, 
formulierten in Arbeitspapieren Argumente 
zur Überwindung der Auffassung, der un-
vermehrbare Boden sei eine Ware und daher 
wie andere private Güter zu behandeln, und 
entwarfen das Szenario einer Schweiz ohne  
privates Bodeneigentum. Gleichzeitig dis-
kutierte die Gruppe ihre Rolle im Umfeld 
der zahlreichen Veröffentlichungen, Mei-
nungsbeiträge und politischen Vorstösse zur  
aktuellen Wohnungsmarktkrise. Klar wurde,  
dass es Aktivitäten auf verschiedenen  
Ebenen braucht. Da sich Denknetz nicht 
tagespolitisch betätigt, wollte die Gruppe ihre  
Arbeit auf strategischer Ebene fortsetzen. 
Neue Vermittlungsformen und -methoden 
sollten künftig genauer definierten Ziel
gruppen angepasst und erprobt werden, 
etwa Podcasts, Webinare, Veröffentlichun-
gen in Interviewform oder Frage-Antwort- 
Kolumnen.

Die Gruppe Gesundheitspolitik verfasste zwei 
Publikationen und organisierte mehrere  
Online-Meetings. Der Titel «Wohlstand statt 
Erschöpfung» griff die aktuelle Debatte in der 
Schweizer Gesundheitspolitik auf. Das ent-
sprechende Dokument wurde von der Fach-
gruppe gemeinsam mit weiteren gesund-
heitspolitisch Interessierten erarbeitet und 
auf Deutsch und Französisch veröffentlicht. 
Verschiedene Institutionen und Interessen-
gruppen wurden angeschrieben, wodurch 
im Spätherbst 2025 drei Online-Meetings  
mit Public Health, dem BAG und der FMH  
zustande kamen. Im Zentrum stand die Frage,  
wie das Gesundheitssystem nachhaltig,  
effizient und qualitativ hochwertig gestal-
tet werden kann, ohne die Akteur:innen – 
Ärzt:innen, Pflegekräfte und Institutionen – zu 
überlasten oder die Qualität der Versorgung 
zu gefährden. Die Gespräche waren jeweils 
stark vom Interesse der Gesprächspartner:in-
nen geprägt. Bemerkenswert und ermuti-
gend war insbesondere die Tatsache, dass ein  5
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Papier von Denknetz bei der FMH und beim 
BAG auf ein solches Echo stiess.

Die zweite Publikation, «Ein Pflegestreik ist an 
der Zeit», erschien im Widerspruch 84/25 und 
thematisierte die schleppende Umsetzung 
der Pflegeinitiative, die im November 2021 
von der Schweizer Stimmbevölkerung an-
genommen worden war. Aus Sicht der Fach-
gruppe braucht es ein starkes Zeichen an die 
Politik, damit die Umsetzung vorankommt – 
einen breit angelegten Pflegestreik, der auch 
von der Öffentlichkeit unterstützt wird.

Anfang 2026 erschien das Buch «Eine zweite 
Säule für alle», verfasst von den Fachgruppen-
mitgliedern Ruth Gurny, Michael Graff und 
Beat Ringger. Die heutige berufliche Vorsorge  
versagt bei tiefen Einkommen, unterbro-
chenen Erwerbsbiografien und unbezahlter  
Care-Arbeit. Das Modell «Zweite Säule für alle» 
korrigiert dies und zeigt auf, wie die berufliche 
Vorsorge zu einer echten Sozialversicherung 
werden kann. Mit der Vernissage in Bern und 
Beiträgen in verschiedenen Publikationen 
interessierter Organisationen wurde die not-
wendige Diskussion über eine Totalrevision 
der zweiten Säule lanciert.

Fachgruppe Politische Ökonomie

Im Berichtsjahr arbeitete die Fachgruppe 
schwerpunktmässig zu den Themen National-
bank- und Geldpolitik, Verteilungsfragen, KI 
und Schuldenbremse. 

Zur Nationalbank beschäftigte sich die  
Fachgruppe mit der Verteilung der letzt
jährigen Gewinne sowie grundsätzlichen 
Fragen zur Rolle der Nationalbank. Davon aus-
gehend publizierten Hans Baumann und Beat 
Ringger die beiden Denknetz-Onlinebeiträge  
«Rekordgewinne der SNB – trotzdem geht 
nur ein Minimum an Bund und Kantone» 
und «Zentralbanken als wirtschaftspolitische 
Schattenregierungen».

Zudem nahm die Fachgruppe Stablecoins als 
neues Thema auf und beschäftigte sich ins-

besondere mit deren Funktion, Nutzen und  
Risiken. Die Analyse soll weiter vertieft  
werden.

Der Verteilungsbericht 2025 von Hans Baumann 
und Robert Fluder fokussierte auf das Schwei-
zer Steuersystem als Treiber gesellschaftlicher 
Ungleichheit. Die brisanten Ergebnisse sollen 
einem breiteren Publikum vermittelt werden.

Für den geplanten Verteilungsbericht 2026 
wurde die Diskrepanz zwischen weni-
ger ungleichen Einkommen und der stark  
ungleichen Vermögensverteilung als prioritä-
rer Schwerpunkt definiert.

Die Gruppe Wohlstand und Verteilung unter-
suchte Ungleichheit und Gesundheit an-
hand der Gesundheitsbefragung 2022 und 
des Verteilungsberichts 2025. Im Zentrum 
der weiteren Arbeiten standen ökologische  
Ungleichheiten sowie eine vertiefte Analyse 
des Verhältnisses zwischen Wohlstand und 
Verteilung.

Zum Thema KI bildete die Fachgruppe eine 
eigene Untergruppe, deren Tätigkeit mit dem 
Projekt Heisszeit (siehe unter Projekt Heisszeit) 
abgestimmt wurde. Um die Arbeiten einer 
breiteren Öffentlichkeit bekannt zu machen 
und weitere Aktive zu gewinnen, organisierte 
die Fachgruppe gemeinsam mit der Digitalen 
Gesellschaft an deren Winterkongress einen 
Workshop unter dem Titel «Unsere KI, nicht 
ihre: Eine KI für Aufklärung und Demokratie» 
mit rund 30 Teilnehmenden.

Darauf aufbauend ist geplant, im Juni ein Pro-
jekt mit öffentlichen Workshops zu lancieren. 
Ziel ist es, Leitfragen, Zielsetzungen und Pro-
jektumfang zu klären.

Dem stark steigenden Bedarf an öffentlichen 
Investitionen stand die Schuldenbremse des 
Bundes entgegen. Notwendige Investitionen 
für Klimaschutz, Gesundheit und Bildung  
wurden dadurch zum Nachteil zukünftiger 
Generationen ausgebremst. Eine Unter
gruppe der Fachgruppe untersuchte den Zu-
sammenhang zwischen öffentlichen Investi-6
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tionen und der Schuldenbremse und plante, 
die Öffentlichkeit über verschiedene Kanäle 
darüber zu informieren. Vorläufig liegt dazu 
das wissenschaftliche Papier «The Swiss ‘debt 
brake’ – a critique» als Entwurf vor.

Zudem diskutierte und analysierte die Fach-
gruppe die Hintergründe der US-Zollpolitik 
sowie deren Auswirkungen auf die Schweiz 
anhand von Daten und historischen Fakten.

Mitglieder der Fachgruppe veröffentlichten 
verschiedene Texte jenseits dieser Themen-
felder. Dazu gehörte der Text «Zur Lage der 
arbeitenden Klasse in der Schweiz» von Ruth 
Gurny und Beat Ringger. Michael Graff publi-
zierte im Widerspruch 83 den Beitrag «Ist links, 
wo keine Heimat ist?». Roland Herzog organi-
sierte in Bern im Juni 2026 einen Workshop 
zur Berechnung der Profitrate in der Schweiz.

Projekt Heisszeit

Die Fachgruppe Sozialpolitik, Arbeit und Care- 
Ökonomie sowie die Fachgruppe Politische 
Ökonomie lancierten 2024 das Heisszeit- 
Projekt. Im Berichtsjahr etablierte sich dafür eine 
Projektsteuergruppe, an der sich neben Vertre-
ter:innen der beiden Fachgruppen auch fünf 
neue Denknetz-Aktivist:innen beteiligten.

Im Frühling 2025 konnte mit der Schwer-
punktseite ein Online-Fundament für das Pro-
jekt geschaffen werden. Gleichzeitig mit der 
Schwerpunktseite veröffentlichte Denknetz ein 
Dokument, das in 26 knappen Sätzen erläutert, 
welche Ziele mit dem Heisszeit-Projekt verfolgt 
werden. Im Jahr 2025 waren drei Untergruppen 
im Projekt Heisszeit aktiv. 

Die Gruppe Kommunikation und Narrative  
beschäftigte sich mit der Frage, wie die Dis-
kurse zu Klimaerhitzung und globalen Krisen 
verlaufen, wer sie gegenwärtig prägt und wie 
das progressive Lager darin möglichst wirksam 
agieren kann. Die Gruppe führte grundlegen-
de Diskussionen und präsentierte erste Ergeb-
nisse am Kick-off des Projekts Heisszeit vom  
19. Februar 2026. Zudem beteiligte sie sich an 

verschiedenen Workshops und Sitzungen der 
Klimaallianz Schweiz, die sich derzeit ebenfalls 
mit Fragen der Narrative auseinandersetzt. 
Gleichzeitig verfolgte die AG die Idee eines ei-
genen Kommunikationsprojekts.

Die Gruppe Gesundheitspolitik verfolgte im 
Berichtsjahr zwei Schwerpunkte (siehe auch 
Fachgruppe Sozialpolitik, Arbeit und Care-Öko-
nomie). Zum einen stellte sich die Frage, wie 
Gesundheitspolitik auf Klimaerhitzung und  
andere wachsende Belastungen reagieren 
kann. Gerade weil die Schweiz bis heute über 
keine nationale Gesundheitspolitik im eigent
lichen Sinn verfügt. Die Schweizerische Akade-
mie der Medizinischen Wissenschaften (SAMW) 
wollte dies ändern und lancierte den Vorschlag 
eines Verfassungsartikels als Grundlage für 
eine solche bundesweite Gesetzgebung. Die  
Gruppe Gesundheitspolitik erarbeitete dar-
aufhin den Grundlagentext «Wohlstand statt  
Erschöpfung», der auch auf Französisch vorliegt. 
Zum zweiten Schwerpunkt wurde der Personal-
mangel im Gesundheitswesen, insbesondere in 
der Pflege. Die Gruppe verfasste deshalb einen 
Text, der für die Idee eines Pflegestreiks als Streik 
der Bevölkerung zur Unterstützung des Pflege-
personals plädierte. Der Artikel erschien in der 
Zeitschrift Widerspruch sowie auf der Website 
von Denknetz und zeigte erste Wirkungen: Die 
Gewerkschaften VPOD und Unia signalisierten 
Interesse, die Idee aufzunehmen.

Neu bildete sich 2025 eine Gruppe Künstliche 
Intelligenz (KI, siehe auch Fachgruppe Politische 
Ökonomie). Die Gruppe geht davon aus, dass 
sich die Zukunft der KI nur im Zusammenhang 
mit den Fragestellungen des Heisszeit-Projekts 
angemessen verstehen lässt. KI spielt unter an-
derem eine zentrale Rolle bei der Frage, wie Ge-
sellschaften künftig beeinflusst und gesteuert 
werden. Um nicht rein theoretisch oder analy-
tisch zu bleiben, beschloss die Gruppe, die Idee 
einer alternativen KI – konkret eines alternativen 
Large Language Models – zu lancieren, die sich 
an Menschenwürde, demokratischer Teilhabe 
und ökologischer Verantwortung orientiert. 
Erstmals stellte die Gruppe die Idee an einem 
Workshop am Winterkongress der Digitalen 
Gesellschaft im Februar 2026 vor. In der Folge 
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wurde der Aufbau einer breiter abgestützten 
Projektgruppe vorbereitet, unter anderem mit 
einem Workshop vom 20. Juni 2026. Anschlies-
send soll die Idee gemeinsam mit externen 
Expert:innen plausibilisiert und erste Schritte ei-
ner möglichen Umsetzung identifiziert werden, 
etwa in Form eines Prototyps. Parallel dazu soll 
auch die theoretische Fundierung des Projekts 
weiterentwickelt werden.

Die Heisszeit-Steuergruppe organisierte im 
Berichtsjahr zwei Veranstaltungen (siehe 
auch Aktivitäten im Berichtsjahr). Am 19. Feb-
ruar 2026 fand in Zürich die Abendveranstal-
tung «Zur Lage der Welt: Was kommt nach den  
Klima-Kipp-Punkten – und wer bremst den Neo
imperialismus?» statt. Die Gruppe plant, einen 
solchen Anlass künftig regelmässig in den ers-
ten beiden Monaten des Jahres durchzuführen.

Am 20. Februar, fand ein Kick-off-Treffen des 
Projekts Heisszeit statt. Erfreulicherweise erklär-
ten sich sechs neue Personen bereit, künftig an 
den Projektarbeiten mitzuwirken.

2026 sollen zwei weitere Arbeitsgruppen ihre 
Tätigkeit aufnehmen. Die eine Gruppe wird sich 
mit dem Thema «Heisszeit – Endzeit? Kritische 
Würdigung der Debatten um gesellschaftliche 
und ökologische Kollaps-Szenarien» befassen, die 
zweite mit dem Themenfeld Welternährung 
und Klimagerechtigkeit. Nach der Sommerpau-
se soll zudem eine weitere AG zu Klimaflucht 
und Migration ihre Arbeit aufnehmen.

Seit diesem Jahr ist die Projektsteuergruppe 
auch im Vorstand von Denknetz vertreten. 

Arbeitsgruppe Europa 

Die Arbeitsgruppe beschäftigte sich schwer-
gewichtig mit der Frage, wie stark sich die 
neue EU-Kommission und die dominieren-
den politischen Kräfte in der EU ab 2025 nach 
rechts verschoben haben. Nach einer Phase,  
die eher durch soziale und ökologische  
Politik geprägt gewesen war – etwa durch 
die Richtlinien zu Mindestlohn und Kollektiv
verhandlungen oder den Green Deal –, setzte 

ein deutlicher Backlash ein. Die Europäische 
Volkspartei (EVP) als stärkste politische Kraft 
in der EU begann unter der Führung von  
Manfred Weber (CSU), zunehmend mit  
rechtsextremen Parteien zu paktieren, etwa  
in der Asylpolitik oder bei Fragen der  
Konzernverantwortung. Gleichzeitig rückte 
angesichts der neuen geopolitischen Lage  
die Sicherheitspolitik stärker in den Vorder-
grund.

Um die Entwicklungen der EU-Politik besser 
zu verstehen, organisierte die Arbeitsgruppe 
am 12. Februar 2026 eine Veranstaltung 
mit der EU-Parlamentarierin Gaby Bischoff 
in Basel (siehe auch unter Aktivitäten im  
Berichtsjahr). Bischoff war früher im Deutschen 
Gewerkschaftsbund (DGB) aktiv und vertrat 
diesen im Europäischen Gewerkschaftsbund 
(EGB). Heute engagiert sie sich in ihrer zwei-
ten Legislatur in der sozialistischen Fraktion 
des Europäischen Parlaments und arbeitet 
in mehreren wichtigen Ausschüssen, unter  
anderem im Bereich Beschäftigung. Unter 
dem Titel «Soziales Europa auf der Kippe?»  
diskutierten Regula Rytz und Hans Hartmann 
mit Gaby Bischoff die Frage, ob die Euro
päische Union sozialpolitisch den Rückwärts-
gang eingelegt habe

Unter der Fragestellung «Wer regiert die EU?» 
begann die Arbeitsgruppe schliesslich auf der 
Grundlage eines Diskussionspapiers zu unter
suchen, wie Politik in der EU entsteht, auf  
welchen Kräfteverhältnissen sie basiert und 
welchen politischen Mechanismen sie folgt.

Regionalgruppe Ostschweiz 

Die Gruppe traf sich etwa alle zwei Monate 
in St. Gallen. Die Teilnehmenden diskutierten 
jeweils ein Thema, das turnusmässig von  
einem Mitglied vorbereitet, mit einem Kurz
referat eingeführt und in der Gruppe mode-
riert wurde. Im Zeitraum des Jahresberichts 
waren dies: Produktivkraft Patriarchat, Öko-
logie und Demokratie, Heisszeit-Revolution, 
Klimapolitik und die politische Rechte sowie 
Klimapolitik und reale Utopien.



DENKNETZ-JAHRESBERICHT  |  JULI 2025 – JUNI 2026

Im Dezember 2025 organisierte die Gruppe 
gemeinsam mit der Erfreulichen Universität/
Palace St. Gallen eine öffentliche Veran
staltung zum Thema «Heisszeitkapitalismus»  
(siehe auch Aktivitäten im Berichtsjahr).

Groupe Romand

Cette année, nous nous sommes réunis à cinq 
reprises. Fait réjouissant : nous avons accueilli 
un nouveau membre, qui a participé active-
ment à nos travaux, ainsi que deux personnes 
intéressées à rejoindre le groupe. Nous avons 
poursuivi nos réflexions autour d’un thème 
central de Denknetz : la démocratie.

Nous avons notamment étudié la propo-
sition d’un Conseil pour l’Avenir, soit une  
troisième chambre fédérale complémentaire 
aux chambres existantes, dont la fonction  
serait de dynamiser le système parlementaire. 
Le sujet nous a semblé original et convaincant. 

Nous avons rédigé une recension critique de 
l’ouvrage pour la newsletter de Denknetz.

Nous nous sommes également penchés sur 
un autre modèle, appelé « vote noir », conçu 
par un groupe d’amis et poursuivant un ob-
jectif similaire de revitalisation du système 
parlementaire. Selon cette proposition, les 
abstentions seraient comptabilisées comme 
des votes pour une liste de citoyen:nes tiré:es 
au sort. Bien que séduisant à première vue, ce 
système nous a également semblé comporter 
certaines limites.

Ces discussions ont nourri une réflexion plus 
large sur les possibilités et les limites de la dé-
mocratie représentative ainsi que sur les condi-
tions nécessaires à son bon fonctionnement.

Enfin, nous avons étudié l’ouvrage « Les ingé-
nieurs du chaos » de Giuliano da Empoli, qui 
aborde également les enjeux démocratiques 
sous un autre angle.

9

3. Entwicklung der Mitgliederzahlen

Das Denknetz hatte per 31.12.2025 1‘273 Mitglieder und damit gegenüber dem Vorjahr einen 
Rückgang von 123 Mitgliedern zu verzeichnen. Das bei 47 Eintritten und 170 Austritten. In den 
ersten Monaten 2026 ist mit 20 Eintritten und 8 Austritten relativ wenig Bewegung in der Mit-
gliedschaft zu verzeichnen. Das neue Magazin von Denknetz im Herbst soll auch zur Mitglieder-
werbung dienen, bspw. unter den über 1‘500 Abonnent:innen des Denknetz-Newsletters ohne 
Mitgliedschaft oder den knapp 2‘800 Followern von Denknetz auf Instagram.
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4. Gremien und Basisgruppen 

Vorstand

Julia Baumgartner, Jovita dos Santos Pinto, 
Luciano Ferrari, David Gallusser, Véréna Keller  
Dalang, Christine Michel, Franziska Ryser,  
Renate Schoch und Marco Toscano.  

Kerngruppe

Gabriel Barta (bis November 2025), Walter 
Brunner, Nadine Bühlmann (seit Mai 2026), 
Félix Dalang (seit Februar 2026), Max Fischer 
(seit Februar 2026), Ruth Gurny (seit Februar  
2026), Roland Herzog, Nadja Mosimann, 
Andreas Rieger, Rebekka Wyler (seit Mai 2026) 
und Pascal Zwicky.

Geschäftsleitung

Nadja Mosimann, Marco Toscano und Pascal 
Zwicky. 

Geschäftsstelle

Nadja Mosimann und Pascal Zwicky 

Basisgruppen

Fachgruppen: 
Bildung (Kontaktperson: Nadine Bühlmann); 
Politische Ökonomie (Martin Gallusser); 
Prekarität (Sarah Schilliger), 
Sozialpolitik, Arbeit und Care-Ökonomie 
(Ruth Gurny); 

Regionalgruppen: 
Ostschweiz (Walter Brunner); 
Suisse Romande (Félix Dalang) 

Arbeitsgruppen: 
Europa (Andreas Rieger)
Projekt Heisszeit (Max Fischer)	


